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2 zB Eh ae n dem Paradieß die Shrifft-Be- 


AR fließnen leſen / Nach 

N 2 Dun mag es eigentlich ſey vor ein Ort Zet 

EN Wr 4 0 2 geweſen / | Eins 

“n weichem Theil der Welt / wie ſchoͤn be⸗ Zuſa 

| WG quem und mild? So h 
5 — Davon iſt manches Buch mit Mer In E 
nung angefuͤllt. Es w 

Doch wil man nach dem Grund / und klarer Deutung fragen / und 

| So ſchweigt man endlich ſtill / und weiß nicht vielzuſagen. Beſel 
Ich mach es eben ſo / und dencke nur dabey / Die g 

Bae Paradieß / der Eh⸗Stand aͤhnlich ſey. Und! 

| Und daß in dieſem Stand des Edens⸗Bild zufinden / Belt 
E Wozweyer Hertzen Sinn in Einem ſich verbuͤnden / Dis c 
Die GOttzuſammen knuͤpfft / auff ewig feſte Treu / Im 
Die durch der Liebe Krafft wird alle Morgen neu. Der g 

1 Dort wird das Paradieß von G Ott ſelbſt auffgebauet. Das; 

| Wer iſt wohl / der alhier nicht G Ottes Werde ſchauet? Wen 

| Die Eh / iſt GOttes Bau / ſein Stifft wo Zwey in Ein Von! 

| Vereint in einem Leib des Himmels Kunſt⸗Stuͤck ſeyn. So vi 

f In Edens Varten Platz war tauſend Luſt zu haben / Lockt 
h Es konteſich der Menſch mit edlen Fruͤchten laben / Die ke 
5 Ein Silber⸗weißer Strohm floß mit gevierter Glut Die A 
) Durch gruͤne Auen hin / pier wachte GOttes Hut. Die C 
| Ä Die She iſt fuͤrwahr ein Sammel⸗Platz der Freuden / Der 
et Wo Hertzen ſonder Falſch ſich unter Noſen welden / Er wi 
1 Mit Mruͤchten reiner leb; der Strohm der Tugend geht Auch 
1 * Durch deſſen Graͤntzen fort / der niemahls ſtille ſteht. Schr 
Hi Geſetzt / das manches Weh bey jeder Che ſchwebet; Maß, 
So iſts ein ſtummes Wort / ein Weh das faſt nicht Icbet/ Viole 

Wo Gott die Wehmuth hier mit Liebe uͤberzieht / Dann 

Und von dem Ehe⸗Bett Almodi Teuffel flieht. Dam 

Ziven Seelen muſten dort das Paradies bewohnen / Wie h 

Dem Adam wolte GOtt / mit einer Eva lohnen / And 


Zwey 


Zwey ſolten ſeyn ein Mleiſch in dieſem reinen Stand / 

Nachdem der erſte Menſch ſein Bein und Fleiſch erkannt. 

Zwey Seelen muͤſſen auch den Ehe⸗Standt beſtellen // 

Ein Mann und Weib zugleich / die ſich vergnuͤgt geſellen 

Zuſammen in der Welt / nach GOttes ſtarckem Trieb. 

So hat die Ribbe denn des Adams Seite lieb. 

In Edens Luſt⸗ Revier war ein vergnuͤgtes Leben / 

Es wolte jeder Baum dem Menſchen Speiſe geben / 

End jenes Lebens⸗Holtz ſamt dem Erkaͤntniß⸗Baum 

Beſetzt ein voller Flohr den ſich beſtellten Raum. 

Die gruͤn beliebte Pracht beſchlen an allen Enden / 

Und Flora trug das Volck auff den bebluͤmten Haͤnden / 

Os lachte jeder Halm / Graß / Blumen / Pflantzen / Kraut / 

Dis alles war zur Luſt / dem Menſchen angebaut. 

Im Paradieß der Eh find't man dergleichen Gaben 

Der guͤtigſten Natur / die Hertz und Sinne laben / 

Das gruͤne Lebens⸗Holtz belebt dis reine Feld / 

Wenn der Erkaͤntniß⸗ Baum des Hertzens Grund beſtellt. 

Von Adams Apffel Stamm darff Eva Eruͤchte leſen / | 

So viel Sie immer will / des Keuſch⸗Baums ſuͤſſes Weſen 

Lockt jeden Adam an / daß er hier Fruͤchte ſucht / 

Die kein verzehrend Wort aus BOttes Mund verflucht / 

Die Balſam Staude bluͤht / hier im Geruch der Tugend / 

Die Centi Folie bey Roſen edler Jugend / | 

Der Liebe Suͤſſes⸗Holtz / der Wein⸗Stock geht nicht ein / 

Er will mit Oel⸗Baum Zweig genau umwunden ſeyn. 

Auch Blumen wachſen hier / Jaßmin der Holden Blicke / 

Schnee⸗weiſſe Lillen / der Keuſchheit ſchoͤnſtes Stücke / 

Maß⸗Lieb ohn alle Maaß / entzuͤckend Tauſend⸗Schoͤn / 

Violen / die im Lentz zwar klein / doch lieblich ſtehn. 

Dann iſt der Ehe⸗Standt ein Pflantz⸗ und Kraͤuter⸗Garten / 

Da mandie Tugenden muß gleich den Pflantzen warten / 
Wie hier Angelica ein Engliſch Weibchen macht / 

End ſchoͤner Augen⸗Troſt dem Mann ins Hertze lacht. 10 
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Und das Vergiß⸗Mein nicht / das ich bey nah vergeſſen / 
Iſt dieſes Wunder⸗Blau ins Hertze eingeſeſſen / 

So wird das Paradieß die EB ein Himmelreich / 

Und Ehliche find ſchon den halben Engeln gleich. 

In dieſes Paradieß ſind Sie nun eingegangen / 
Hoch⸗Werthgeſchaͤtztes Paar / mit ruͤhmlichem Verlangen / 
Gott hat Sie eingefuͤhrt / zu ſeyn ein Hertz und Leib / 
Denn Zwey im Eheſtandt find Eines / Mann und Weib. 

G Ott laſſe tauſend Luſt / in Ihrem Eden bluͤhen / A 
Es müſſe alles Weh⸗ aus ihrer Ehe fliehen / 

Ihr Lager ſey begluͤckt / Ihr Paradieß im Bau / 

Daß man nur Fruchtbarkeit auff deſſen Boden ſchau. 
Es werden Chetubim Ihr Paradieß bewahren / a 
Daß Sie Verliebte Zwey kein ſchmertzlich Weh erfahren / 
Und Ihr beſtaͤndig Wohl die frommen Eltern ſtaͤrckt / 
Die bey der Kinder Eh' des Herren Huld vermerckt. 
So werden Sie mir dann mit freyem Mund bekennen / 
Es ſey der Ehe⸗Standt ein Paradieß zu nennen / 
Daß in zwey Hertzen liegt / durch Liebe ſo gegruͤndt / 

Daß deſſen Koſtbarkeit zu keiner Zeit zerrinnt. 
Gott laß ſein Seegens⸗Wort / ob ihrer Ehe ſchweben / 
So wird Ihr Paradieß / auch kleine Engel geben 
Mit Fleiſch und Blut bekleidt die mir denn ſtimmen bey / 
Daß recht ein Paradies Ihr Stand der Ehe ſey. | 


